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2. Kimmst hin zu da Schmittn, beim Häusl am Gråbm,
    teans åns brennate Råd an schwarn Roaf onischlågn,
    |: is a Lebm auf da Bruckn, und de Gselln håm a Freud,
    geht da Bua mitn Måßkruag zum Wirt rechta Zeit. :|

3. Bist a Schmied, braucht um d'Årbat di gwiß koana z'neidn,
    kimmt a Rössal, a wilds, derfst an Huaf net voschneidn;
    |: jå, d'Årbat vom Schmied, de braucht Kråft und Vostånd,
    daß de Bauern mitn Zeug vom Schmied ar a Freud håmd. :|
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Worterklärung: onischlagn = (dr) anschlagen
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